
mkehr in den Schalom (Giottes

Zum Abschluß der Ökumenischen Versammlung In der DDR

Am Aprıl 1989 ist die ‚‚Ökumenische Versammlung der Chriısten und
Kırchen in der DDR nach 15Smonatiger Arbeıt mıiıt einem feierlichen Gottesdienst
In der Dresdner Kreuzkirche nde Unter großer Beteiligung der
Dresdner Gemeinden wurden dıe Ergebnisse der Versammlung Von den Vertre-
tern/iınnen der beteiligten Kırchen und kirchlichen Gemeinschaften offiziell ent-
SCSCNECNOMINCNH. Der Vorsiıtzende der Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen in
der DDR (AGCK), Kırchenpräsident ernar:! Natho, werteie die Entgegen-
nahme In seiner Ansprache als Zeichen des Dankes der Kırchen für die geleistete
Arbeiıt, als ‚„„‚Ausdruck der Freude über ein Ergebnis und Ausdruck des Wiıllens,
der Sache weıterzuarbeiten‘‘. Miıt einem ‚„„Wort die Gemeinden‘‘ und einem ’  rıe

die Kınder“‘ haben sich dıe Delegierten direkt dıe Christen in der DDR
gewandt un: über hre Arbeit berichtet. Beıide Botschaften wurden 1m Abschlul3-
gottesdienst verlesen. Parallel den NEeCUN „Zeugnissen der Betroffenheıit“‘, die
Beginn der Versammlung 1m Februar 1988 Ööffentlich VO: worden WaIcNl,
standen nde NeUnN bewegende ‚„Zeugnisse des Engagements“‘, 1n denen Frauen
und Männer ihre Verpflichtung ZU Handeln Geist der ÖOkumenischen Versamm -
lung bekräftigten.

Zuvor hatten dıe Delegierten ihre Beratungen zwölf Text-Entwürfen beendet,
dıe 1im Oktober 1988 ıIn Magdeburg erstmals diskutiert, anschließend für die
Gemeindediskussion freigegeben und danach nochmals überarbeitet worden
1400 ZU eıl sehr ausführliche Stellungnahmen A4us Gemeıinden, VO  — Gruppen und
einzelnen bis Miıtte März 989 Von den Arbeıitsgruppen a  T un! In
diıe exie eingearbeitet worden. Zu einigen Entwürfen hatten außerdem Anhörungen
Von Fachleuten Aaus dem säkularen Bereich stattgefunden. Für die abschließende
drıtte Sitzung ın Dresden nochmals S0OO Abänderungsanträge VO  — Delegierten
und eratern eingereicht worden, über dıie in den Arbeıltsgruppen entschıeden
werden mußte. In wel Lesungen hat dıe Versammlung dıe Text-Vorlagen NOCAHMmMals
beraten. Am Aprıl wurden alle zwölf ex{ie mıt der erforderlichen Zweiıdrittel-
mehrheit aNgCNOMMECN. Miıt der Annahme dieser exte, des ‚„„Wortes die Gemein-
den'  66 und des ‚„Briefes die Kinder‘“‘ beendete die Versammlung ihre Arbeıt. In
einem „Beschluß ZU[r Weıterarbeit‘“‘ haben die Delegierten die Notwendigkeıt einer
Fortsetzung der Arbeıt den Sachfragen hervorgehoben. Sıe nominierten sechs
Vertreter für ıne VOonNn der AGCK bıldende „Konsultatıvgruppe“‘, die die ezep-
tion der Ergebnisse und dıe Weıterarbeit den Sachanlıegen des konziıliaren Pro-
ZCeSSC5 begleiten und inspirıeren soll

Die Ökumenische Versammlung 1ın der DDR WaTlT eın regionales Ereign1s 1m konzı1-
laren Prozeß der Ökumene. Sıie hat eine gemeinsame un! verbindliche Antwort des
Glaubens auf dıe Herausforderungen geben verSsuc| VOT denen Christen und
Kırchen In der DDR ın der gegenwärtigen Weltstunde stehen. Im Unterschied der
VO ‚‚Ökumenischen Forum‘‘* der ACK In der Bundesrepublık Deutschland 1mM
Oktober 1988 vorgelegten „Erklärung VO  — Stuttgart“‘ tellen dıe Dresdner Beschluß-
exie kein In siıch geschlossenes Ergebnis dar. S1e entfalten die Themen-Irias des
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konzılıaren Prozesses vielmehr sıtuationsspezifisch In zwölf Einzeltexten Sach-
problemen, dıe sıch 1m Ergebnis der Auswertung VON über 000 Zuschriften VOT

Begiınn der Versammlung als besonders bearbeiıtungsbedürftig herausgestellt hatten
ıne Schlüsselbedeutung für die Arbeıit der Ökumenischen Versammlung und für

iıhre Eınzelergebnisse hat der ext „Umkehr Gerechtigkeit, Friıeden un! Bewah-
TunNng der Schöpfung‘‘. Er wurde als theologische Grundlegung den anderen elf
Texten vorangestellt und kann als Interpretations- und Orıentierungsrahmen für alle
ussagen und Beschlüsse der Versammlung gelten. Der ext mac. den bıblıschen
Umkehr-Ruf (Mk 1,15) ZU Dreh- un! Angelpunkt des konzılıaren Prozesses,
indem dıe „Umkehr ın den Schalom Gottes als ganzheıtlıche ewegung des
Suchens und Fragens der Kırche nach einem dem Schalom gemäßen Leben und
Handeln auslegt. In der Ökumenischen Versammlung hat diese Suchbewegung ZU[

Formulıerung Von dreı ‚„vorrangıgen Optionen‘“‘ geführt, die der dreiıtachen Heraus-
forderung des konzilıaren Prozesses entsprechen. Als ‚„‚Kurzformeln‘‘ beschreiben
sıie den erreichten ONsenNs der Kırchen 1ın der DDR 1m ökumenischen espräch.

mkehr In den Schalom geschieht ZU einen als Umkehr in den Friıeden der
Völker. Das edeute' heute „eine vorrangıge ÖOption für die Gewalt{freiheit‘‘. Sıe
implızıert dıe rage nach den Chancen und Möglıichkeıiten eines ökumenischen
Friedensdienstes, der das Überlebensinteresse er 1m Blıck hat un: damıt jedes
partıkulare Interesse überwiıindet. Umkehr In den Schalom als Umkehr In einen
gerechten Frıeden bedeutet Absage dıe Mechanısmen weltweıter wirtschaftlıcher
Ungerechtigkeıt, In dıe WIT verflochten sınd, und darın „eine vorrangıge ption für
die Armen‘‘. Aus ihr folgt, ‚„daß nıemand seinen Überfluß steigern darf, solange
andere nicht hre Grundbedürfnisse befriedigen können‘‘. mkehr In den Schalom
heißt schheblıc „eine vorrangige Option für den Schutz und die Förderung des
Lebens‘“‘, bedeutet Umkehr VO Mac  enken ZUT Solidarıtät mıt den Mitgeschöp-
fen Aus ihr folgt ıne Überprüfung herrschender Wertorientierungen und die Eın-
übung Lebensweisen.

Die dreifache Suchbewegung, der die mkehr anleıtet, hat Konsequenzen für
dıe Wahrnehmung sozlalethıscher Verantwortung der Kırchen. Worıin dıese CN-
wärtig besteht, ırd In den einzelnen lexten der Versammlung ausführlich dar-
geste. Sıie hat aber darüber hinaus auch Konsequenzen für das Kırchesein der
Kırche elbst, eıl sıe unausweichlich der rage führt, welche Gestalt VvVon Kırche
denn der Umkehr-Forderung ottes eute ehesten entspricht. Damıt ist über
die vielfältigen sozlalethıschen Bezüge hinaus die ekklesiologische Dimension
der Umkehr angesprochen. Die Versammlung hat diese Dımension ıIn einem eıgenen
Beschluß-Text ‚„Kirche des Friıedens werden‘‘ entfaltet.

Es ist gegenwärtig noch nıcht möglıch, Bedeutung und Gewicht der Ökume-
nıschen Versammlung für die Kırchen un: kirchlichen Gemeinschaften in der DDR,
für ihr Zeugn1s und iıhren Dienst in der Gesellschaft, für das Öökumenische espräc.
1mM eigenen and un! für den weıteren Weg des konziıliıaren Prozesses 1ın Europa un!
weltweit ANgCIMNECSSCH beurteıilen. Dennoch lassen sıch aus der Perspektive des
engagierten Beobachters bereıits Jetzt die folgenden, Ereigni1s un! Ergebnis kenn-
zeichnenden Eiınschätzungen und erste Bewertungen vornehmen.

11 (1) Die ÖOkumenische Versammlung stellt die breıteste Basıs ökumenischer
Kooperation Von Kırchen einschließlich Freikiırchen und katholischer Kırche
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dar, dıe In der DDR bısher gegeben hat Sie hat ıne Öökumenische Repräsentativı-
tät erreicht, dıe über dıie bıslang bestehenden ökumenischen Arbeıtsstrukturen, z.B
ın Gestalt der Arbeıitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen In der DDR, hinauswelst
und Malstäbe für künftige Öökumenische Zusammenarbeit Mehrfach ist her-
vorgehoben worden, daß noch nıe seıt der Reformatıon In Europa eine derartige
Versammlung stattgefunden hat In dieser Bezıehung können siıch Ökumenische
Versammlung In der DDR und ÖOkumenisches Forum ın der Bundesrepublık
Deutschland den nspruc teilen, Ereignisse VoOn historischer Bedeutung SCWECSCH

seıin
(2) Die ÖOkumenische Versammlung Wal das erste gemeınsame Forum Von Kırchen

un! kiırchliıchen Gemeinschaften In der DDR, das sıch mıiıt sozlalethischen Fragen
befaßte nıcht 1UT In konsultatıver Absıcht, ondern mıt dem Wiıllen, gemeın-

ussagen gelangen. (Gemeilmnmsame Anstrengungen In diesem Problem-
bereich angesichts unterschiedlicher sozlalethıischer ITradıtionen und ZU Teıl
gegensätzlıcher Bewertungen VOIN gesellschaftlichen und polıtischen usammen-
hängen ın der Vergangenheıit gar nıcht erst versucht worden. Der ständig zuneh-
mende Problemdruck durch weltweiıt wachsende Ungerechtigkeıt, ungesicherten
Frıeden un fortschreitende Zerstörung der atur hat gewissermaßen ‚„„vONn außen‘‘
ıne Gemeinsamkeit des Nac  enkens un! Sprechens erzeugt, der die Kırchen In
der DDR Aaus eigener, besserer Einsicht ohl kaum chnell gefunden hätten

(3) Die Okumenische Versammlung in der DDR steht 1m umfassenden Horizont
der weltweıten Ökumene un: ist ohne dıe überdurchschnittliche Aufmerksamkeıt
der evangelıschen Kırchen in der DDR gegenüber dem Ökumenischen Rat der
Kırchen ın Genf nıcht erklärbar. Vancouver-Delegierte Aaus der DDR hatten 1983
maßgeblichen Anteıl Zustandekommen der Eınladung des OÖORK In einen ‚„„KON-
zılıaren Prozeß} gegenseılt1iger Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeıt, Friıeden und
Bewahrung der Schöpfung‘‘. Der Vorschlag einer regionalen DDR-Versammlung ın
diesem Kontext War inspirliert VON dem edanken, 1 eigenen Haus verwirk-
lıchen, Was WIT VON einer ökumenischen Weltversammlung erwarten .6 (Stadtöku-
menekreıs Dresden, Die weltweite ÖOkumene hat den Kırchen in der DDR

einer ‚UuCIH ökumenischen Erfahrung „1mM eigenen Haus‘* verholfen. Im Ergebnıis
hat diıes eine gänzlıch NeUeEe Qualität ökumenischen Miıteinanders hervorgebracht.

(4) Als einen „Sprung über den eigenen Schatten‘‘ hat dıe katholische ‚Herder-
Korrespondenz‘““ dıe volle Teilnahme der katholiıschen Kırche in der DDR der
Ökumenischen Versammlung bezeichnet. ! Das bezieht sich ZU einen auf dıe
Erfahrung einer ungewohnten partnerschaftliıchen Zusammenarbeıit mıt allen
anderen Kırchen, ZU anderen auf die Hınwendung konkreten, gesellschafts-
bezogenen Problemen. Miıt 31 Delegierten und eratern stellte die Arbeitsgruppe
‚„„Iustitia et Pax  .6 der Berliner Biıschofskonferenz die größte Eınzelgruppe In der
Versammlung‘*, ohne jedoch jemals als „Fraktıion“‘ In Erscheinung treten Ent-

anfänglıchen Befürchtungen ist durch dıe Miıtarbeit der katholischen
Kırche auch nıcht einer Engführung auf bevorzugte ‚„„Katholısche‘‘ Themen, W1e
z.B. Schwangerschaftsabbruch oder Menschenbild-Fragen, gekommen. Die O-
lısche Kırche hat durch die Art ihrer Mitarbeıt erkennen gegeben, daß sS1e ihre
Jahrzehntelange gesellschaftlıche Abstinenz für beendet ansıeht ‚„„Dresden un!
Basel sınd für uns Katholıken in der DDR ein ökumenischer Lernprozeß, das
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oft selbstgemachte Ghhetto verlassen; dabe!1 haben unNns die evangelıschen Schwe-
sterkırchen In der DDR und die Kıirchen 1ImM europäischen Kontext wertvolle Hılfen

63angeboten.
(5) Dıie ÖOkumenische Versammlung hat dıe verschiedenen theologischen und

sozlalethıschen Tradıtionen der beteiligten Kırchen auf ıne produktive Weıse mıt-
einander 1INs Gespräch gebracht. Als gemeinsame Bemühung einen tragfähigen
OoOnsens hat s1e dıe spezıfıschen Beıträge der einzelnen Kıirchen un! Gemeinschaften
ZUI Sache eingefordert un für das gemeinsame ZeugnI1s fruchtbar werden lassen.
Konfessionsgebundene Ökumene hat siıch darın als bereichernd für dıe Erkenntnis
und Deutung der „Zeichen der Zeıit“‘‘ erwiesen.

Katholische Delegıierte haben, indem S1E einen besonderen Nachholbedarf der
katholischen Kırche In der DDR anerkannten, zugleich dıe Relevanz einschlägiger
gesamtkırchlıcher Außerungen für sich NECUu entdeckt und geltend gemacht, z.B. dıe
Pastoralkonstitution ‚„Die Kırche In der Welt VO  — heute  66 des Zweıten Vatiıkanıschen
Konzils. * Bezeichnenderweise ist eine strukturelle Parallelıtät zwıschen dem
ezug ‚„der Evangelıschen““ ZUT enifer Okumene und dem ezug ‚„der Katholiken‘‘
ZUT katholischen Weltkirche siıchtbar geworden.

(6) Eın besonderes Kennzeichen der OÖOkumenischen Versammlung Wäl, dal} dıe ın
iıhr ablaufenden Lernprozesse weıtgehend UQUuCI durch konfessionelle „Lager  06 un
Posıtionen hındurch stattgefunden en Dıe „Lernbewegungen‘‘ der Delegierten
Adus verschiedenen Kırchen und Gemeinschaften oft in solchen Sachfragen
größten, In denen ZunacnNns bestimmte konfessionelle oder polıtısche Profilıerungen
vorherrschend Sucht INa  — dafür nach einer Erklärung, stÖößt InNnan auf dıe
intensive ommunıkatıon den Delegierten, diıe iın einem 1Smonatigen Arbeıits-
prozeß mehr gemeinsames Verständnis gefördert als trennende Auffassungen be-
stätigt hat

Die Konsensfähigkeıt vVvon Posıtionen des Bundes der Evangelıschen Kirchen
wichtigen frıedensethischen Fragen, z.B. der bsage ( Logık und Praxıs der
Abschreckung mıt Massenvernichtungsmitteln, des alternatıven Konzeptes der
gemeinsamen Sicherheit, der Haltung ın der Wehrdienstfrage oder ZUr Friedens-
erziehung War überraschend groß Die Versammlung hat ın diesen Fragen welılt-
gehend VO  — der jahrelangen Vorarbeıt 1Im und profitiert, hat s1e aufgenommen und
weıtgehend reziplert.

(7) UrC. einen deutlichen Sach- und Problembezug hat diıe Ökumenische Ver-
sammlung VO Beginn der Versuchung wıderstanden, dıe Trıas Gerechtigkeıit,
Friıeden und Bewahrung der Schöpfung auf einer pseudo-Ökumenischen ‚„„‚Meta-
Ebene‘*‘‘ verhandeln oder den konziliaren Prozel}3 selber ZU ema machen.
Ihr induktiver Arbeıtsansatz hat sıch, STLULZ auf den vorauslaufenden Erkun-
dungsprozeß In den Gemeıinden und Gruppen 1m Herbst/Winter 987/88, als SINN-
voll für themenzentriertes Arbeıten erwlesen. Was zunächst, aufgesplıttert ıIn zwölf
verschıedene Themen, eher wıe eın zufälliger ‚„‚Warenhauskatalog‘‘ wirkte, sollte sıch
schlıeßlich als vorteilhaft herausstellen, die globalen Perspektiven des konzılıa-
Icen Prozesses mıt klärungsbedürftigen Fragen In der eigenen Gesellschaft verbın-
den und ihn damit In der Lebenswirklichkeit der Menschen verankern. Un-
bestreitbar verdan. dıe Ökumenische Versammlung iıhre große Resonanz ıIn den
Kirchen der DDR diesem Sach- und Wirklichkeitsbezug.
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(8) Die Verhältnisbestimmung Von ‚„global‘““* und ‚lokal‘“‘ als zentrale Aufgabe
ökumenischen Lernens ist weniger in der Versammlung selbst als VO  — ihren
Beobachtern mehnriac Z Angelpunkt der Krıtik gemacht worden. Während
dıe einen den induktiven Arbeıitsansatz und die Ergebnisse der Versammlung als
‚„provinzlell“‘‘ bemängelt aben, sahen andere gerade darın einen überzeugenden
Testfall für dıie Authentizıtät des ökumenischen Bemühens Hervorzuheben ist,
dıe Versammlung den Impuls des konzılıaren Prozesses In konsequenter Kontextua-
lısıerung der dreı ökumeniıschen Herausforderungen aufgenommen hat Sıe hat dıe
globalen Bedrohungen mıt der Sıtuation der eigenen Gesellschaft In Beziehung
gesetzl, ohne s1e darın aufgehen lassen; s1e hat umgekehrt lokale Probleme ın ıne
globale Perspektive gerückt, ohne s1e damıt vergleichgültigen. Verlauf un! Ergeb-
N1Ss der europäischen ökumenischen Versammlung 1m Maı 1989 In Basel en
dıesen nsatz wechselseıitiger Verschränkung der Ebenen deutlich bestätigt. Dıie
Basler Versammlung War selber eın Lehrstück für die notwendige ‚„Europäislie-
rung‘‘ des konzilıaren Prozesses. Nach Dresden und Basel und auf dem Weg AT
ökumenischen Weltversammlung In Seoul 1mM März 1990 bleıibt die Klärung des
Wechselverhältnisses Lokal Gilobal ıne der wichtigsten Aufgaben auf der
Agende des ökumenischen Gesprächs.

(9) Weıl dıe Ökumenische Versammlung globale Herausforderungen konsequent
mıiıt der Sıtuation 1Im eigenen and In Bezıehung gesetzt hat, mußte sıie unverme1ld-
ıch auch einem Ort des Nachdenkens über Wege un! Ziele der gesellschaftlıchen
Erneuerung In der DDR werden. Sıe hat die Notwendigkeit eines Offenen und
Ööffentlichen Dıalogs über zentrale Fragen W1e polıtische Partizıpation, ÖOko-
nomıle, Ökologie, Wertewandel und Lebensweise eingemahnt und eigene Posıtionen
dazu vorgestellt. Die rage nach den Prioritäten der gesellschaftlıchen Entwicklung
In der DDR und nach der künftigen Gestalt des Sozlalısmus als Alternative ZU
westlichen Konsumkapıtalısmus hat sich dabe1 als ıne Schlüsselfrage für den gesell-
schaftlıchen Dıalog erwliesen. Es ist ein Dıalog, der in der DDR weitgehend noch
gal nicht stattfındet und für den die ÖOkumenische Versammlung I11UT erste ich-
tungsımpulse geliefert hat Der theologischen Grundlegung ist 6c5S verdanken, daß
für 1ese Aufgabe wichtige Orientierungen angeboten werden konnten. Sie betont
den untrennbaren Zusammenhang VO  — bıblısch-theologischer Erkenntnıis, grund-
sätzlıchem Weltbezug des Glaubens und konkret unterscheidendem Urteil des
Christen in der Gesellschaft. Damiıt hat dıe Versammlung die Unterstellung einer
polıtischen ‚„Einmischung‘‘ abgewlesen.

10) Die Ökumenische Versammlung hat nıcht 1Ur Forderungen nach echter
gesellschaftlıcher Partızıpatiıon erhoben; S1e ist selber einem partızıpatorischen
Vorgang geworden. ıne weıtsichtige Strategie hat darauf geachtet, dal} sıch
Gemeıinden, Gruppen und einzelne VON Beginn Prozel3 der Versammlung
beteiligen konnten. In wel Phasen unmıittelbar VOI Beginn un zwıischen und

Sıtzung gab die Möglıchkeıt einer direkten Eıinflulßnahme auf die Arbeıt der
Delegierten. Ohne diese Basıs-Beteiligung hätte die Versammlung weder die Fähig-
keıt besessen noch dıe Freiheit9 sich schwierigen Sachfragen ın kon-
kreter Sprache außern. Die 1400 Stellungnahmen, diıe 1m Wınter 9088/89 den
‚UVO: veröffentlichten Dıskussions-Texten eingingen, haben N1IC. 1Ur Engagement,
ondern auch Sachkompetenz bewilesen. Sie hatten unmittelbare Folgen für dıe
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Endreaktion der extie. Dıie in der ÖOkumenischen Versammlung eingeübte Beteıilıi-
Sung Von Gemeıinden, Gruppen und einzelnen kann als beıispielhaftes Modell dafür
gelten, w1ıe zwıschen den verschiedenen Ebenen VO  — Kırche küniftig Meıinungs-
bıldung und Urteilsfindung organısliert werden müssen.

(11) Für alle Kırchen ist bedeutsam, dal3 6sS In der Ökumenischen Versammlung
un: iıhren verschıedenen Arbeıtsebenen ıne konstruktive Zusammenarbeıiıt zwıschen
den Vertretern kırchlicher Instiıtutionen und den Vertretern sozlalethisch Orlentierter
Gruppen gab. Kın knappes Viertel der 146 Delegierten kam AQus solchen Gruppen
War noch Begınn der Versammlung ıne deutliche Reserve vieler Delegierter
gegenüber „den Gruppen  .6 und ihrem tatsächlıchen oder vermeıntlichen Z
spruch, bestimmte Themen ‚besetz halten, vorherrschend, ist diese Haltung
1m Verlauf des Prozesses einer sachlichen Offenheit und gegenseıltigen Wertschät-
ZUN£ gewichen. Obwohl die Gruppenvertreter VO der Versammlung eiıne Profilie-
IUuNng Von für Ss1e charakteristischen Positionen erwarten konnten, en Ss1e sıch
aktıv in den Prozel3 eingelassen und ZUT Verbreiterung der Basıs für den späteren
Konsens beigetragen. Auf der anderen Seıite haben Vertreter der Institution ent-
deckt, daß s1ie in ‚„den Gruppen  .6 N1IC. NUuTr einen Faktor der nruhe, ondern auch
eın Potential ser10ser Sacharbeit haben Der Vorrat inhaltlıchen Übereinstim-
INUNSCH erwlies sich als größer, als beide Seliten für gewöhnlich zugeben Dıe Ökume-
nısche Versammlung hat gezelgt, Ww1e  Z ‚normal*‘* der Beıtrag der Gruppen In dıe
Urteilsbildung der Kırchen einfliıeßt, WEn In seinem Sachbezug gefordert un!
erns ird.

12) Die Ergebnisse der Ökumenischen Versammlung machen deutlıch, daß dıe
Kirchen in der DDR bel aller fortbestehenden Verschiedenheıit heute einer großen
Gemeinsamkeıt des Urteilens un! Sprechens fählg sınd. TOLZ mancher Auffassungs-
unterschiede 1im einzelnen stehen s1e In der Sıtuation einer grundsätzlıchen ökume-
nıschen „Gleichzeitigkeit‘‘. Das hat iıhr gemeinsames Zeugn1s begünstigt. Der
erreichte Onsens hat ökumenisches Gewicht über das Ereign1i1s der Versammlung
hinaus. Zustimmung wurde N1ıcC. auf Kosten der Wahrheıt des anderen erkämpft;
Wahrheıit aber auch nıcht Lasten der gemeiınsamen Zustimmung behauptet. MöÖög-
ich War dıes, e1l die Versammlung immer ein geistlich geiragenes Ereignis 1€
und iıhre alle un alles verbindende Miıtte im Oren auf das Wort Gottes fand

I1T Die 146 Delegierten mıt einem Mandat ihrer Kırchen ausgestattel, und
die Versammlung hat mıt dem Mandat aller Kırchen und kırchlichen Gemein-
schaften gearbeıtet. Daran erinnern ist notwendig: einer gelegentlich SDUÜTr-
baren Tendenz, das Gewicht ihrer Ergebnisse alleın VO  - der noch ausstehenden
Rezeption 1re dıe Kırchen abhängıg machen oder diıese Ergebnisse
mancherle1 polıtischen Konfliktstoffes nachträglich als Meinungsäußerung
ohne verbindliıchen Anspruch auszugeben und damıt bagatellısıeren. Dieser
Tendenz ist wıderstehen. Alle beteiligten Kırchen sınd be1 der Entgegennahme der
Ergebnis-Texte Aprıl 1989 1n die Verantwortung für das weıtere Schicksal
dieser extie eingetreten. SIie werden diese Verantwortung gemäß der für sS1e geltenden
Regeln und Verfahren wahrnehmen. Aber das Wort, ‚„‚das uns biıindet und verpilich-
tet und für die Welt eın Zeugni1s unNnseIres gemeiınsamen Auftrags isti“ iIst In Dresden
unüberhörbar gesagtl worden. Es kann Vonnl den Kırchen ohl dıfferenziert aufge-
ommen und auch abgeschwächt, nıcht aber zurückgenommen Oder gal aufge-
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en werden. Auch In diesem Sinne gelten dıe atze aus dem ‚„‚Wort dıe Gemeıin-
en‘‘: ‚„„Die ökumenische Dynamık uNnseIerI Versammlung ist nıiıcht umkehrbar
Wır en mıt vielen Zungen geredet, aber endlich ıne Sprache gesprochen. iıne
uUucCKkenhr hinter alte Mauern un in alte Spaltungen darf nıcht geben.‘‘

Joachım Garsteck1ı

NM  GEN

erder-Korrespondenz 43 (1989) 6,
Die acht Landeskiırchen 1m und Evangelischer Kirchen ın der DDR gehören der Arbeıits-
gemeinschaft hristliıcher Kırchen, die ZUur Okumenischen Versammlung eingeladen a  S In
selbständıger Mitgliıedschaft
Bericht VOIl Prof. ar Ullriıch (katholischer erater VOT der »E Synode der ‚vangeli-
schen Kırche der Kırchenprovinz Sachsen In In Informatıionen, erichte, Materialıen
AUSs dem Bereich der Berliner Bischofskonferenz, hrsg Von der Pressestelle eım Sekretarıla:
der Berliner Bischofskonferenz, Berlın/DDR, Julı 1989, 1L/47
Vgl Bericht Prof. Ullrıch, a.a.0.
Aufruf „Eıne offnung ern gehen  66 der Vorbereitungsgruppe der Okumenischen ersamm-
Jung, Faltblatt Oktober 987

Stellungnahme dem OKumen der Gemeilnsamen
römisch-katholisch/evangelısch-lutherischen

Kommıissıon „Einheıt VOT uns  ..
Vorbemerkung

Die Ad-hoc-Gruppe der Gememsamen Einrichtung Ökumene hat untfer Federfüh-
rung der Geschäftsstelle des Nationalkomitees des Lutherischen Welthundes In der
DDR die ıhm zugeleıteten ofen AUus den verschiedenen Kırchen a  Tund mıt
ihren Überlegungen einer Stellungnahme verarbeiıtet. Schriftliche ofen haben
AQus folgenden Kırchen vorgelegen:
aus der Evangelıschen Kırche ın Berlin-Brandenburg: otum der Kıirchenleiıtung auf
der Grundlage der oten des Theologischen Ausschusses der Synode un! der
Arbeiıtsgemeinschaft Catholica des Konfessionskundlichen Arbeıits- und FOT-
schungswerkes;
Aaus der Evangelıschen Landeskirche Greifswald: Ofum der Kırchenleitung;
aQus der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Mecklenburgs: otum des Ober-
kirchenrates auf der Grundlage einer Stellungnahme des Konfessionskundlichen
Arbeıits- un! Forschungswerkes der Evangelısch-Lutherischen Landeskirche Meck-
lenburgs;
Aaus der Evangelısch-Lutherischen Landeskiırche Sachsens. otum des Theologen-
kreises des Landeskirchenamtes mıiıt Zustellung folgender weıterer Stellungnahmen:
Konfessionskundliches Arbeıits- und Forschungswerk der Landeskırche, Stadt-
ökumenekreıs Dresden, ÖOkumenischer Arbeitskreis Karl-Marx-Stadt, Okume-
nischer Arbeıtskreis Freiberg, Rektor Vogel, Krummenhennersdorf;
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